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63-32 Theile 
1-71 
3-69 

31-46 „ 
0-27 „ 

100-45 Theile. 

Die Zwillinge (6) kommen etwas weniger häufig vor als die Zwil 
linge (3) und (4). 

c) ßavenoer-Zwillinge: Zwillingsfläche 2 P oo. 
7. Der Schnitt senkrecht auf M und P ist bei diesen Zwillingen 

ein Quadrat. Diese Zwillinge sind am seltensten. 
Unter 50Krystallen fanden sich nur 2 nach diesem Gesetz gebildet. 
Ich empfehle diesen Fundort von 7 verschiedenen Varietäten von 

Orthoklaskrystallen den Sammlern. 
Theodor Horawski. Analyse eines Ka lks t e ins von Inner­

schwand bei Mondsee. 
Der Kalkstein, aus welchem die Quelle entspringt, deren Analyse in 

Nr. 16 dieser Verhandlungen vom Jahre 1871 mitgetheilt wurde und von 
welchem Herr H. Wolf eine Probe mitgebracht hatte, enthält in 100 
Theilen. 

Kohlensauren Kalk . . 
Kohlensaure Magnesia . . 
Thoncrde und Eisenoxyd *) 
Kieselsäure 
Natron 

Vorträge. 

C. Freih. von Beust. Die Zukunf t des Metal lbergbau's in 
Oes te r re ich . 

Der diesen Gegenstand behandelnde Vortrag bildet den Inhalt einer 
Abhandlung, welche im 1. Hefte des Jahrbuches für das Jahr 1872 er­
scheinen wird. 

Prof. Dr. A. Bauer. Das Weichmachen des Wasse r s mi t t e l s t 
Kalk. 

Herr Johann St ingl hat in meinem Laboratorium die von Herrn 
Maschineninspector Berenger am Slidbahnhofe bei Wien eingeführte 
Methode des Weichmachens des Wassers einem näheren Studium unter­
zogen und ich erlaube mir, die Resultate dieser Studien, die Hr. Stingl 
kürzlich in Dingler 's polytechnischem Journal =) publicirt hat, in folgen­
dem mitzutheilcn: 

Die Methode, welche Herr Börenger befolgt, ist derjenigen ähnlich, 
welche durch Clark schon vor vielen Jahren in England eingeführt 
wurde. Man verwendet nämlich am Südbahnhofe zur Fällung des Kalk-
carbonates Kalkwasser , klärt jedoch das Wasser nicht durch Absetzen-
lassen des gebildeten Kalk-Niederschlages, sondern durch Fil­
t ra t ion . 

Diese Filtration erfolgt dadurch, dass man das mit der Kalklösung 
versetzte Wasser durch Filter presst, die kleine etwa 3Kubikfuss fassende 
Cylinder aus Gusseisen darstellen und mit einem Gemenge aus Hobel-

«) Ein Theil des Eisens ist auch als Eisenoxydul vorhanden, es wurde aber 
die Gesammtmengc des Eisens als Oxyd in Rechnung gebracht. 

') Dingler's polyt. Journal CCI1. S. 364. 
1* 
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spänen und Coaksklein gefüllt sind. Die filtrirende Schicht hat nur eine 
geringe Höhe; aber das Wasser läuft nach einem einzigen Durchgänge 
klar ab und kann sofort zum Speisen der Dampfkessel verwendet werden. 

Die Analysen erstreckten sich nun auf das Wasser, bevor es diesem 
Verfahren des Weichmachens mit Kalk, und nachdem es dem Processe 
des Weichmachens unterworfen wurde, ferner auf den Kesselstein, 
welchen das unpräparirte Wasser gewöhnlich absetzt, der sich durch 
grosse Härte auszeichnet und nicht selten die Siederöhren fest aneinander 
kittet, und endlich auch auf jene schlammigen Absätze, die das präparirte 
Wasser beim Kochen in den Kesseln ausscheidet und die hauptsächlich 
aus Gyps gebildet sind. 

Die folgende Tabelle enthält die Resultate der Analysen des Hrn. 
St ingl . 

Analyse des 
Wassers 

vor dem 
Weich-
macheu 

nach dem 
Weich-
machen 

Analyse des 

Kesselsteine». 
welchen das 

Wasser bildet 
bevor es dem 
Processe des 

Weichmachens 
unterworfen 

wurde. 

Kessclsteln-
jclilammes, wer 
dien das weich-
gemachte Was­
ser ausscheidet. 

Clilornatrium . . 
C'hlormagnesium 
Gyps 
Kohlensaurer Kalk . 
Kohlensaure Magnesia 
Kieselsauere 
Eisenoxyd und Thonerde 
Organische Stoffe und 

gebundenes Wasser 
Organische Stoffe . 

0-8029 
0-298(5 
1•9398 
1-8830 
1-4729 
0-0715 

1-9853 

0-8237 
0-2892 
1.G79Ü 
0-0292 
0-0178 
0-0580 

1-4370 

2-29 Perc. 
73-87 
19-40 
0-83 
3-07 

0-93 

7(J-ü0 Pere. 
1-41 
1-57 
0-65 
1-52 

18-23 

8-4540 4-3345 100 39Perc. 99-98 Perc. 

in 10.000 Theilen 

Diese Zahlen zeigen, dass durch den Kalkzusatz der kohlensaure 
Kalk und die kohlensaure Magnesia fast ganz aus dem Wasser entfernt 
werden und dieses nur noch den Gyps gelöst behält, welcher jedoch unter 
den hierorts vorliegenden Verhältnissen keine feste Kruste bildet, sondern 
nur eine pulverige Ausscheidung verursacht. Enthält übrigens ein Wasser 
viel Gyps, so wird das in Rede stehende Verfahren derart modificirt, dass 
man nach dem Vermischen mit Kalk und vor demFiltriren noch eine, dem 
Gypsgehalte entsprechende Menge Sodalösung zufügt. 

Schliesslich soll noch erwähnt sein, dass man nach dieser Methode 
am SUdbahnhofe mit Hilfe von 10—15 Filter, deren Inhalt je etwa 3 Ku-
bikfuss beträgt, täglich 13.000 Kubikfuss Wasser zum Behlife der Spei­
sung der Locomotivkessel präparirt. 
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